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AKTUELL IM INTERNET
Alles zum lokalen Fußball lesen Sie
im DNN-Sportbuzzer unter
www.sportbuzzer.de/dresden

Im dritten Abschnitt hielten die DSC-
Damen das Geschehen bis zum 12:12
noch ausgeglichen, dann aber setzten
sich die Gäste erneut ab. Auch wenn die
eingewechselten Youngster Rica Maase
und Camilla Weitzel sowie Barbara
Wezorke kurzzeitig für frischen Wind
sorgten, spielten die italienischen Damen
ihre Qualitäten im Angriff und Block aus.
Nach 77 Minuten verwandelte Sara Boni-
facio, die mit 12 Punkten zweitbeste Sco-
rerin ihres Teams hinter der starken Kaja
Grobelna (18) war, den zweiten Match-
ball für Busto Arsizio zum Sieg. Erfolg-
reichste Punktesammlerin beim Dresdner
SC war Lena Stigrot mit zwölf Zählern,
Nikola Radosova brachte es auf elf Punk-
te.

„Wie erwartet, haben die Italienerin-
nen auf das Hinspiel reagiert und unsere
Mitte zugestellt, sodass dieses Element
nicht stattfand. In der Endphase des ers-
ten Satzes hatten wir dann einige
unglückliche Situationen. Danach hat uns
wohl ein wenig der Glaube gefehlt“, gab

Brandon Watkins schaute gegen Bochum
noch zu, jetzt ist er ganz weg. Foto: AS

wann kriegen, wollen wir am Ende der
Saison nicht mit leeren Händen daste-
hen“, mahnte der DSC-Kapitän. Nach-
dem der fünfmalige deutsche Meister
zuvor schon in der ersten Runde des DVV-
Pokals gegen Stuttgart die Segel strei-
chen musste, bliebt jetzt nur noch die
Konzentration auf die Bundesliga.

Der Spielfilm ist schnell erzählt:
Busto Arsizio erwischte schon den

besseren Start, zog im ersten Satz
schnell auf 11:5 davon. Dann
aber kämpften sich die Waibl-
Schützlinge heran und ver-

schafften sich sogar eine 18:15-
Führung. Doch mit einigen leichten

Fehlern brachten sich die Gastgeberin-
nen in der Schlussphase noch selbst um
den Lohn.

Auch im zweiten Durchgang gerieten
sie mit 1:8 ins Hintertreffen, schmetterten
sich zwar auf 7:9 heran, doch mit starker
Blockabwehr zogen die Italienerinnen
wieder auf 13:7 davon und ließen sich den
Satzgewinn nicht mehr nehmen.

er nach außen hin recht zufrieden, wenn-
gleich er sich sportlich mehr von den
Titans versprochen hatte. Der Verein gab
private Probleme und Heimweh als Grün-
de für die Trennung von Watkins an.
„Persönliche und familiäre Schwierig-
keiten machten eine weitere professio-
nelle Zusammenarbeit unmög-
lich, sodass wir uns entschie-
den haben, den Vertrag im
beiderseitigen Einvernehmen
zu beenden“, teilte Manager
Müller mit. Er fuhr den Mann aus Georgia
gestern in aller Frühe persönlich nach
Prag, von wo der 23 Jahre alte US-Ameri-
kaner in Richtung Atlanta flog. Watkins
folgte damit dem zweifelhaften Vorbild
seines Landsmannes Travis Thompson,
der vergangenes Jahr mitten in der Sai-
son das Weite gesucht hatte.

DRESDEN. Schon beim 78:75-Heimsieg
über Bochum staunten am Sonntag viele
Titans-Fans, dass Center Brandon Wat-
kins nur auf der Tribüne saß. Der 2,06
Meter große Topscorer der Dresdner
Korbjäger leide an einem Magen-Darm-
Infekt, hieß es damals knapp auf Nachfra-
ge bei Geschäftsführer Jörn Müller. Mehr
wollte der Manager nicht dazu sagen, das
Thema war ihm sichtlich unangenehm.
Doch nun ist klar: Watkins wird nie mehr
für die „Titanen“ spielen, sein Vertrag
wurde eine Woche nach der Trennung
von Trainer Nenad Josipovic aufgelöst.

Offenbar fühlte sich Watkins in den
letzten Tagen doch nicht mehr so wohl in
Dresden, wie er noch vergangene Woche
gegenüber den DNN vorgab. Da wirkte

DRESDEN. Der nicht
mehr aktuelle Schrift-
zug DDV-Stadion wur-
de bereits vor einiger
Zeit entfernt, jetzt kehrt
der alte Name Rudolf-

Harbig-Stadion auch an die Glasfassade
der Dresdner Fußball-Arena zurück. Seit
Mittwochvormittag bringen Arbeiter die
neuen Buchstaben mittels einer Hebe-
bühne am Stadion an. Am Donnerstag-
abend sollen die ersten Arbeiten abge-
schlossen sein.

Die Konsum Dresden eG und die Dre-
wag – Stadtwerke Dresden GmbH spon-
sern den historischen Namen der Spiel-
stätte der SGD vorerst bis 2021. Die bei-
den Unternehmen hatten die Dynamo-
Fans in einer Abstimmung über den
Namen entscheiden lassen. „Wir freuen
uns, dass das Rudolf-Harbig-Stadion sei-
nen historischen Namen zum Heimspiel
gegen Kiel am Sonntag erstmals wieder
sichtbar tragen wird“, sagte Roger Ulke,
Vorstandsmitglied der Konsum Dresden
eG.

„Vollendet wird der Namenszug im
neuen Jahr mit dem Slogan ,Hier ist Hei-
mat‘ und den Logos von Konsum und Dre-
wag. Die Gestaltung ist bewusst so
gewählt, dass der Stadionname deutlich
im Vordergrund stehen wird.“ „Vor uns
liegt die Jahreszeit, in der die Nächte lang
sind. Umso schöner, wenn ab sofort wie-
der der Name am Stadion erstrahlt, für
den die Dynamo-Fans sich ausgespro-
chen haben“, sagte Dr. Frank Brinkmann,
Geschäftsführer der Drewag – Stadtwer-
ke Dresden GmbH. Die restlichen Textbe-
standteile kommen erst im neuen Jahr
hinzu, doch noch nicht alle Teile der
Leuchtreklame geliefert werden konnten.

Dynamos kaufmännischer Geschäfts-
führer Michael Born ist froh, dass der
neue (alte) Name jetzt wieder sichtbar
wird: „Unsere Stadion-Namensgeber
Konsum und Drewag haben ihre Verbun-
denheit mit Dynamo Dresden, unserer
Spielstätte und der Tradition des Vereins
in den letzten Monaten immer wieder
unterstrichen. Ich freue mich sehr, dass
das Resultat dieser engen Partnerschaft
zum letzten Heimspiel des Jahres für alle
Dynamo-Fans auch am Stadion erstmals
weithin sichtbar wird.“

Schriftzug
„Rudolf Harbig“
jetzt am Stadion

Arbeiter befestigen
Buchstaben an der Fassade

DRESDEN. Das erhoffte Wunder ist ausge-
blieben. Die DSC-Volleyballerinnen sind
in der ersten Runde des CEV-Cups am
italienischen Top-Klub UYBA Volley Bus-
to Arsizio gescheitert. Nach der knappen
2:3-Hinspiel-Niederlage musste sich das
Team von Trainer Alexander Waibl
gestern vor 2300 Zuschauern in der
Margon Arena glatt mit 0:3 (24:26,
17:25, 20:25) geschlagen geben.

Dabei konnten die Dresdne-
rinnen in eigener Halle nicht an
die Leistungen aus dem Hinspiel
anknüpfen. „Wir hatten zum Teil
null Energie, null Rhythmus und es hat
sich so angefühlt, dass das Spiel sehr
schnell an uns vorüberzieht“, gestand
eine enttäuschte Katharina Schwabe. Es
sei ähnlich wie gegen Schwerin gelaufen,
ärgerte sich die Angreiferin und betonte:
„Wenn jeder von uns einhundert Prozent
mehr gegeben hätte, wäre es anders
gelaufen. Die Kurve müssen wir irgend-

Müller muss nun neben einem neuen
Cheftrainer auch einen neuen Center
suchen. Die frei gewordene Position soll
möglichst schnell neu besetzt werden,

erklärte Müller auf DNN-Nachfrage.
Derzeit hat aber die Suche nach
einem neuen Coach Priorität. Die
Gespräche mit potenziellen Kan-

didaten nähren Müllers Hoff-
nung, noch bis zum Ende der

Woche eine Lösung zu finden. Klar
ist aber, dass Interimstrainer René Nau-
mann die Mannschaft noch ein weiteres
Mal betreuen darf. Er steht nun auch
beim kommenden Auswärtsspiel am
Sonntag in Wedel an der Seitenlinie. Der
Basketball-Verband Sachsen stimmte
bereits zu, dass der sonst als Regionaltrai-
ner tätige Naumann noch einmal das
Coaching übernehmen darf.

Alexander Waibl zu. Natürlich hätten die
Italienerinnen das größere individuelle
Angriffspotenzial. „Dagegen müssen wir
für einen Punkt schon deutlich mehr
investieren als sie, aber ich hätte mir
schon gewünscht, dass wir mehr Druck
mit den Aufgaben ausüben“, haderte der
Coach. Und Mareen von Römer, der wie
allen anderen die Enttäuschung ins
Gesicht geschrieben stand, befand: „Dass
die Annahme in unserer eigenen Halle
nicht besser war, ist ärgerlich. Zudem hat
der Gegner natürlich das zugestellt, was
für uns dort noch erfolgreich lief. Ich den-
ke schon, dass das heutige Ergebnis mehr
der Realität entspricht als das Hinspielre-
sultat.“

Viel Zeit, die Wunden zu lecken, bleibt
den Elbestädterinnen jedoch nicht.
Bereits am Sonnabend müssen sie zum
Ostderby in der Bundesliga beim VfB
Suhl antreten. „Das wird jetzt keine leich-
te Aufgabe, aber es gilt, nach den Nieder-
lagen sich wieder ein Erfolgserlebnis zu
verschaffen“, so Waibl.

Waibl­Team diesmal chancenlos
Im CEV-Cup verliert der der Dresdner SC sein Heimspiel gegen Busto Arsizio klar mit 0:3 Sätzen

VONASTRID HOFMANN

Die DSC-Volleyballerinnen konnten dem Spitzenteam aus Busto Arsizio im Rückspiel nicht wirklich die Stirn bieten und hatten am Ende mit 0:3 das Nachsehen. Foto: M. Rietschel

Watkins fliegt heim und kommt nicht wieder
US-Amerikaner löst überraschend seinen Vertrag bei den Dresdner Pro-B-Basketballern auf

VON JOCHEN LEIMERT

Am Rudolf-Harbig-Stadion wird bis heute
Abend geschraubt. Foto: Manfred Jürgens

Gitterseer Duo
holt DM­Bronze

WESEL. Die einst so erfolgreiche erste
Badminton-Mannschaft der SG Gittersee
liegt zwar aktuell ziemlich am Boden - in
der Dresdner Bezirksliga belegt sie bei
Halbzeit nur den dritten Platz, und das
schon mit drei Punkten Rückstand zum
ATSV Freiberg, doch der starke Nach-
wuchs des Vereins macht immer wieder
von sich reden. Diesmal sogar bei den
letztes Wochenende im nordrhein-west-
fälischen Wesel ausgetragenen deut-
schen Meisterschaften der Jugend. Dort
wurde in der Altersklasse U 15 das Gitter-
seer Duo Pheline Krüger und Amelie Leh-
mann im Mädchen-Doppel erst im Halbfi-
nale gestoppt, und erkämpfte damit die
Bronzemedaille. Beide haben das ABC
dieser Sportart von Nicole Bartsch
gelernt. Die sächsische Badminton-Re-
kordmeisterin hat sich als Trainerin der
Gitterseer Talente in allen Altersklassen
hohe Verdienste erworben. rb

Zukunft des
Nikolauslaufs ungewiss
DRESDEN. Nach dem 27. Dresdner Niko-
lauslauf bangen die Veranstalter vom 
Post-SV Dresden um den Forbestand des 
Wettkampfes, an dem vorige Woche 400 
Läufer im Blüherpark teilnahmen. „Das 
zuständige Amt der Landeshauptstadt für 
die Nutzungsfreigabe des denkmalge-
schützten Blüherparks will diese Anlage 
für einen nächsten Nikolauslauf nicht 
mehr freigeben“, bedauert Jürgen Stein, 
Leichtathletik-Abteilungsleiter der Post-
ler und Organisator des Laufs. Eine Fort-
setzung des Nikolauslaufes hänge nun 
davon ab, wi

BISCHOFSWERDA. In der Fußball-Regio-
nalliga Nordost kämpft der Bischofswer-
daer FV um den Klassenerhalt. Derzeit
liegt der Aufsteiger auf dem 10. Rang und
damit voll im Soll. BFV-Präsident Jürgen
Neumann (55) ist froh, dass kein neues
Personal geholt werden muss.

Sie hatten vor der Saison den Wettstreit
um den Oberlausitz-Meister ausgerufen.
Sieht gut aus, oder?
Jürgen Neumann: Naja, Neugersdorf
und Bautzen haben gerade mal zwei
beziehungsweise drei Punkte weniger
auf dem Konto. Natürlich steht für uns
der Klassenerhalt an oberster Stelle. Ich
werde aber tatsächlich einen Pokal stif-
ten und den würde ich auch Budissa
oder dem FC Oberlausitz vor Ort überrei-
chen.

Die Hinrunde schloss die Mannschaft mit
21 Punkten ab. Wann kam Ihnen die Idee
mit der 19-Zähler-Marke und dem Erlass
des Eigenanteils für die Spieler am
Trainingslager?
Wir haben schon vor der Saison mit dem
Mannschaftsrat zusammengesessen und
dabei ist unter anderem herausgekom-
men, dass wir die 250
Euro pro Spieler erlas-
sen, sollten wir min-
destens 19 Punkte
nach der ersten Halb-
serie auf dem Konto
haben. Mit dem Sieg
gegen den CFC haben
es die Schützlinge von
Trainer Erik Schmidt
tatsächlich noch
geschafft.

Nun muss aber der Verein mehr für das
Türkei-Camp investieren, oder?
Nein, wir zahlen gar nichts. Das Trai-
ningslager in der Türkei, übrigens in den
letzten Jahren immer im gleichen Hotel,
decken unsere Sponsoren ab. Ein Großteil
wird selbst mit in Belek vor Ort sein. Jeder
Sponsor finanziert auch gleich einen
Spieler mit. Meist haben wir sogar noch
Mehreinnahmen, denn am letzten Abend
gibt es traditionell immer ein gemeinsa-
mes Essen mit Programm. Alle sind gut
drauf und unsere Sponsoren greifen dann
meist noch mal ins Portemonnaie.

Der BFV musste eine lange Durststrecke
überwinden. Wie sehr wackelte der
Trainerstuhl?
Der hat überhaupt nicht gewackelt. Wir
sind ja nicht blauäugig in die Serie gegan-
gen. Wir haben neben Rathenow den
kleinsten Etat und einen Trainer, der in
seinem Hauptjob noch 40 Stunden arbei-
ten geht. Und die Truppe ist sehr, sehr
jung. Der starke Saisonauftakt war wir
mir fast schon unheimlich, dann kamen
die Niederlagen. Wir haben Spiele
gewonnen, von denen wir das nie erwar-
tet hätten. Dann haben wir einige verlo-
ren, da hatten wir fest ein paar Punkte
eingeplant. Zuletzt haben wir die Kurve
hinbekommen und liegen im Plan. Wir
wollen unbedingt in der Liga bleiben.
Reicht es nicht, gehen wir mit Erik
Schmidt wieder eine Klasse tiefer.

Haben Sie sich als Präsident schon mal in
sportliche Dinge eingemischt?
Fast nie und ich bin jetzt 15 Jahre Präsi-
dent. In der Landesliga haben wir mal
hoch in Grimma verloren. Erik Schmidt
hatte einen Tag zuvor noch intensiv trai-
nieren lassen. Die Jungs waren dann in
der zweiten Halbzeit platt. Als dann wie-
der einmal so ein hartes Übungspro-
gramm einen Tag vor einem Spiel
anstand, bin ich hingefahren und habe
das Training abgesetzt. Später hat mir der
Trainer gesagt, dass das so richtig war.
Aber wie gesagt, eine absolute Ausnah-
me. Erik Schmidt und sein Co-Trainer
Mirko Ledrich haben das Sagen im sport-
lichen Bereich.

Wird es Neuzugänge im Winter geben?
Geld für neue Spieler gibt der Etat nicht
her. Einen Neuzugang würde es also nur
geben, wenn uns im Gegenzug ein Spie-
ler verlässt.

Was sagen Sie zu den DFB-Plänen, die
fünf Regionalliga-Staffeln nach 2020/21
auf vier zu reduzieren?
Die Reduzierung würde die Regionalliga
für die Vereine im Osten noch uninteres-
santer machen, da neben langen
Anfahrtswegen auch noch Übernach-
tungskosten dazu kämen, die wir sicher-
lich nicht stemmen könnten. Auch ist es
dann das Ende des Amateursports in die-
ser Liga, denn Mittwochspiele in Ingol-
stadt oder eine Partie am Sonntag in Mün-
chen sind mit arbeitenden und studieren-
den Fußballern nicht machbar.

Interview: Jürgen Schwarz

„Geld für neue
Spieler gibt der
Etat nicht her“
BFV-Präsident Neumann
zieht eine Zwischenbilanz

Jürgen
Neumann
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Gratton lobt sein Team: „Es ist eine klare Entwicklung zu sehen“
Trotz der knappen Derby-Niederlage gegen die Lausitzer Füchse hat sich die Stimmung bei den Eislöwen entspannt

DRESDEN. Charakter und Moral gezeigt –
das waren die beiden bestimmenden
Worte in den Reihen der Dresdner Eislö-
wen nach der knappen Niederlage gegen
die Lausitzer Füchse. Auch wenn mit dem
3:4 nach Penaltyschießen die fünfte Der-
by-Pleite in dieser Saison zu Buche stand,
hielt sich bei den Unterlegenen die Ent-
täuschung am Ende in Grenzen. Schließ-
lich hatten sich die Gastgeber nach einem
0:3-Rückstand in die Partie zurückge-
kämpft und damit zumindest einen Punkt
erzwungen.

„Heute war es das erste Mal, dass wir
wirklich Charakter gezeigt haben. Man

sieht, dass wir uns langsam nach vorn
arbeiten. Weißwasser ist eine sehr gute
Mannschaft, und wir waren auf Augenhö-
he“, stellte Kapitän Thomas Piel-
meier zu Recht die positiven
Aspekte in den Vordergrund.

Der Stürmer gab aber zu:
„Wir hatten natürlich in der
Overtime genügend Chancen
und hätten das Spiel für uns ent-
scheiden können. Nun sind wir
doch die unglücklichen Verlierer.“ Nach
dem 0:3-Rückstand habe Trainer Bradley
Gratton in der Kabine ganz sachlich
erläutert, was die Mannschaft besser

machen müsse. „Er ist nicht im Dreieck
gesprungen, sondern ganz ruhig geblie-
ben“, ließ Pielmeier einen kleinen Blick

hinter die Kulissen zu. „Am Ende
war es ein wichtiger Punkt für
uns, zumal wir in jedem Spiel
dazulernen“, so der Kapitän. In
die gleiche Kerbe schlug auch
Steven Rupprich: „Das Wichtigs-
te ist, dass wir als Mannschaft
zusammenhalten. Das haben wir

in diesem Spiel bewiesen und konnten
den Rückstand egalisieren.“

Auch Gratton teilte die Sichtweise sei-
ner Jungs und sah keinen Anlass, ihnen

wegen der Niederlage Vorwürfe zu
machen. „Ich bin happy, wie die Jungs
gekämpft und hart gearbeitet haben.
Jedes Team hätte am Ende gewinnen
können. Aber ich bin wirklich stolz
darauf, wie sich die Mannschaft präsen-
tiert und Charakter gezeigt hat“, lobte
auch der Coach besonders die Moral des
Teams, das Herz und Einsatz bewiesen
habe. „Es ist eine klare Entwicklung zu
sehen. Wir haben sieben Punkte aus den
letzten drei Spielen geholt“, fügte Gratton
an. Bereits am Freitag wollen seine
Schützlinge im nächsten Heimspiel
gegen Freiburg daran anknüpfen. ah
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